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1. In seinem Lehrbuch „General Viticulture" gibt WINLKEH (192) erstmals eine

ausführliche und kritische Darstellung bisheriger Forschungsergebnisse über die 

Physiologie der !Rebe. Weitere Übersichtsberichte oder umfangreichere, einschlägige 

Publikationen liegen über das Sproßwachstum (17, 19), die Winterruhe (137), die 

Hydratur (160) und Trockenresistenz {43), die Wuchsstoffwirkungen (11, 105) und 

über die Blütenbildung der Reben (22, 46, 113) vor. 

2.1. Wachstum und Differenzierungsgeschwindigkeit von Einzelzellkulturen der 

Rebe werden durch die Dichte der Zellsuspension beeinflußt (144). Gleichwohl be­

halten Ze11kulturen aus gesundem Sproßachsengewebe und aus Zellen der Reblaus­

galle ihr prädeterminiertes Wachstumsmuster trotz klonaler Modifikation bei. Eben­

so ist nachgewiesen wor,den (24, 25), daß das Wachstum von Gewebekulturen von der 

Mutterpflanze bzw. vom Ursprung innerhalb des Gewebeverbandes der Mutter­

pflanze bestimmt wiDd. So veranlaßte eine photoperiodische Kurztagvorbehandlung 

der Mutterpflanze 'bei der Sorte Kober 5 BB die aus Sproßachsense,gmenten gewonne­

nen Gewebekulturen zur Bildung von Wurzeln, während 'Explantate aus im Nor­

maltag wachsenden Mutterpflanzen überwiegend Kalli bildeten. Diese Beobachtung 

läßt auf eine durch die Photoperiode gesteuerte Veränderung im endogenen Wuchs­

stoffspiegel der Pflanze schließen. Während der Winterruhe bildeten Sproßachsen­

segmente trotz vorheriger Kälte- und Rinditebehandlung der Triebe keinen Kal­

lus (55), was für eine sehr ausgeprägte endogene Rhythmik der Kallusproliferation 

(vgl. Abschnitt 5.2.) spricht. 

Neben Sproßachsensegmenten wurden erstmals Einzelbeeren auf synthetischen 

Nährmedien kultiviert (141). 

2.2. Streckung und Wachstumsgeschwindigkeit der Ranke kommen nach Entfer­

nen der Sproßspitze zum Erliegen, was auf die hierdurch unterbrochene Zufuhr an 

Heteroauxin {!ES) zurückgeführt wird (100). Mit der Wachstumsgeschwindigkeit der 
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Ranke sind ihre nutierenden Bewegungen korreliert (101), so daß beide Vorgänge in 

ihrer Intensität von der Relati·on !ES : !ES-Oxidase gesteuert werden. Rasches 

Wachstum und kräftige Rankenbewegungen sind mit einem hohen, aktiven Hetero­

auxinspiegel verbunden. 

2.3. Die Streckung der Internodien ist nach 12-24 Tagen abgeschlossen (100) und 

ihre maximale Länge sortentypisch (198), wobei das Internodium unterhalb eines 

rankenlosen Nodiums kürzer ist als jenes zwischen zwei rankentragenden Nodien 

(198). Die Wachstumsgeschwindigkeit der Nodien ist positiv korreliert mit dem He­

teroauxinspiegel, weshalb ein Dekapitieren zum Wachstumsstillstand führt (100). Die 

nach par<tieller Entblätterung beobachtete Hemmung des Trieblängenwachstums (56) 

dürfte indes auf einer suboptimalen Zufuhr an plastischen Aufbausubstanzen be­

ruhen. Die Ausbildung des Diaphragmas wird durch Axillartriebe gefördert (108). 

2.4. Die Causalanalyse der photoperi-odischen Wachstumsreaktionen wurde 

fortgeführt ,(6, 9, 14, 16, 17, 23, 161) und gezeigt, daß der Lichtreiz von älteren, ent­

falteten Laubblättern, nicht aber von der Sproßspitze, den jungen Blättern oder von 

Knospen auf,genommen wird. Der Reiz wird an das reaktionsfähige Sproßmeristem 

weitergeleitet (15). Als stoffliches Agens wird ein in der langen Dunkelphase eines 

Kurztages gebildeter oder aktivierter Inhibitor angenommen. Seine Funktion wird 

vermutlich durch die im Kurztag eins-etzende Abnahme des Heteroauxin- und Gib­

berellinspiegels, hervorgerufen durch die Aktivierung der Indolessigsäureoxidase, 

resp. durch ,das Auftreten eines Gibb2rellin-Inaktivators (Antigibberellin?, 6), un­

terstützt. Der Prozeß der Hemmstofföildung oder -aktivierung ist photolabil, wes­

halb er durch eine kurzfristige Lichteinwirkung während der langen Dunkelphase, 

z. B. durch eine zyklische Störhchtgabe von 60 X 5 sec. Licht/Min. (23) blockiert

wird, wodurch die Hemmwirkung einer vorangegangenen kurzen Lichtphase aufge­

hoben wird.

Neben den bisher bekanntgewordenen Tageslängenreaktionen wird durch Kurz­

tag bei Sämlingen die Anlage der ersten Ranke verzögert (161). Im Hinblick auf die 

ontogenetischen Beziehungen zwischen Ranke und Infloreszenz bedeutet dieser Be­

fund, daß Kurztag wahrscheinlich auch zu •einer entwicklungsphysiologischen Hem­

mung der Blühreife führt, die nicht mit dem Spr-oßwachstum korreliert ist. - Unter 

dem Einfluß der sich rhythmisch verändernden natürli.chen Tageslänge stellt sich bei 

konstant hohen Temperaturen bei Sämlingen verschiedener Vitis-Species ein Wachs­

tumscyklus - Triebwachstum und Ruhepause - von im Mittel 9 Monaten ein, der 

im Sommer etwas kürzer als i,m Winter ist (123). Die hierbei von den Autoren be­

obachteten Sortenreaktionen dürfen jedoch nicht üb2rbewertet werden, da eine In­

teraktion zwischen Tageslänge und Temperatur besteht (21), so daß die Quantität der 

photoperiodischen Reaktionen, also auch die Wachstumsdauer, von den sortenspe­

zifischen Temperaturansprüchen abhängig ist. Desweiteren sprechen Beobachtungen 

für das Vorliegen thermoperiodischer Optima in Abhängigkeit vom wachstumsphy­

siologischen Alter (84, 125). Hierbei versuchen KATARIAN und PoTAPOv {84) die Ab­

hängigkeit des Triebwachstums und der Wachstumsdauer von der Temperatur in 

einer mathematischen Formulierung zum Ausdruck zu bringen. 

Als Optimum für das Trieblängenwachstum wird eine Wassersättigung des Bo­

dens von 75% ,der Wasserkapazität angesehen (87, 120). In Sandkulturen nimmt das 

Sproßwachstum bis zu einem 0
2
-Anteil der Bodenluft von 20% zu {88). Eine Reduk­

tion des 02-Gehaltes auf 2% hatte eine Hemmung des Trieblängenwachstums um 

80% zur Folge. 

2.5. Die stimulierende Wirkung von Gibberellin auf das Trieblängenwachstum 

ist sortentypisch (6, 10, 72, 177, 186). Bei hohen Konzentrationen werden die Laub-
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blätter chlorotisch, die Interkostalfelder sehr stark reduziert, während Internodien 

und Ranken eine beachtliche Streckung erfahren (6, 19, 177). Die Translokation des 

Gibberellins im Pflanzengewebe erfolgt vom Ort der Applikation zum jeweils 
nächstliegenden, reaktionsfähigen Sproßmeristem, was in der Regel der gleiche 

Trieb ist. Wird dieser aber dekapitiert, so ist eine Wanderung zum benachbarten 
oder zu einem Axillartrieb festzustellen (6, 10). Damit finden frühere Beobachtun­
gen, wonach keine Gibberellin-Translokation von einem Trieb zum anderen statt­
findet (177), eine befriedigende Erklärung. Die Abwanderung von Gibberellin aus 
einem Laubblatt dauert etwa 3 Tage (6, 10). Die Beziehungen zwischen photoperiodi­

scher Reaktion und Gibberellinsensibilität konnten bestätigt und erweitert werden 
(6). Es ließ sich jedoch nachweisen, ·daß die durch Kurztag induzierte Hemmung des 
Trieblängenwachstums, nicht aber die gleichzeitig hervorgerufene Induktion der 
Knospenruhe, durch Applikation von Gibberellin blockiert wird. 

Als Ge,genspieler zum Gibberellin - zuweilen auch als Antigibberellin ange­
sprochen, jetzt aber als eine Wirkstoffgruppe besonderer Art erkannt - rufen quar­
tärnäre Ammoniumderivate und andere, chemisch sehr verschiedenartige Verbin­

dungen, eine Hemmung des Trieblängenwachstums hervor (41). So wurde die Wuchs­
geschwindigkeit durch Besprühen der Pflanzen mit D:methylaminobernsteinsäure 
(DMAS) von 6-8 cm/Woche auf 1-3 cm/Woche reduziert. Bei einer Unterbrechung 
der Hemmstoffzufuhr erreichen die Werte der Wuchsgeschwindigkeit bald wieder 
jene der unbehandelten Kontrolle. Negative Nachwirkungserscheinungen dieser 
Hemmstoffe sind noch nicht beobachtet worden. 

Physiologisch andersartig sind die von Srnrnns (154, 156, 157) mit wässrigen Ex­
trakten aus reifen Rebentrieben an Sämlingen und Jungpflanzen hervorgerufenen 
Hemmwirkungen zu werten, da die chemische Natur und somit die Spezifität des 
oder der Inhibitoren unbekannt sind. Gleichwohl ist beachtenswert, daß schon sehr 
niedri,ge Konzentrationen des Extraktes das Trieblängenwachstum zu beeinflussen 
vermögen. 

Über die Wirkung von den in Herbiziden enthaltenen Wuchsstoffkomponenten 
auf Reben liegen weitere ,Beobachtungen vor (104, 185). Der 2,4-D-Effekt ist sorten­
typisch, abhängig von den Witterungsverhältnissen und dem Zeitpunkt der Appli­
kation. Benzthiazol-2-0xyessigsäure, welche zur Reifebeschleunigung der Beeren 
gedacht war, ruft mittlere Blattdeformationen hervor (179). 

Zusammenfassend resultiert nach den bisher ermittelten Daten das Trieblän­
genwachstum der Reben aus einer Interaktion zwischen IES und !ES-Oxydase unter 
Mitbeteiligung eines Gibberellins und dessen Antagonisten, der als GS-Inaktivator 
oder Antigibberellin bezeichnet wird. Das Einsetzen der Wachstumsruhe ist offen­
bar mit einem spezifischen Inhibitor ver1bunden. 

3. Für das Wurzelwachstum der Reben ist seine hohe Anpassung an die jeweils
gegebenen ökologischen Standortbedingungen charakterisfüch (103, 107, 131, 163, 194). 
So entwickelte sich die Hauptwurzelmasse bei tiefgepflanzten Reben auf Flugsand­
boden in Ungarn bis zu einer Bodentiefe von 80 cm; nur 1,4-16,9% der Wurzelmasse 
wuchs in tieferen Bodenschichten {163). Auf einem Karbonat-Schwarzerdeboden 
in Bulgarien aber wurde die höchste Wurzelzahl in 60 cm und die Hauptwurzelmasse 
bei Pfropfreben in 200-220 cm Bodentiefe festgestellt (131). Durch tiefe Bodenbear­
beitung (194) und hohe Phosphatdüngung, welche die Regenerationsfähigkeit der 
Wurzeln fördert (103), wird das vertikale Wurzelwachstum stimuliert und eine hier­
durch verbundene höhere Trockenresistenz erzielt (194), vorausgesetzt, daß der 
Sauerstoffgehalt der Bodenluft genügend hoch ist (88). - Die Intensität des Wurzel­
wachstums wir,d durch kurze Photoperioden gefördert (161), was vermutlich auf eine 
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vermehrte kbwanderung von Assimilaten in die Wurzel zurückzuführen ist, die für 
den ohnehin gehemmten Sproßaufbau nicht benötigt we11den (17). 

4.1. Der Laubfall wird ,durch Bodentrockenheit und den hierdurch sekundär 

induzierten Mg-Mangel beschleunigt (87). 

4.2. Als bestes Indiz für die Holzreife wird erneut das Holz : Mark-Verhältnis 

angesehen, während das spezifische Gewicht keinen Anhaltspunkt liefert und der 

Wasserverlust der Triebe eine allzu starke Jahrgangsabhängigkeit zeigt (36). An­

satzpunkte, physiologische Reaktionen zur Charakterisierung der Holzreife einzu­

setzen, sind den Abschnitten 4.3. bis 5.2. zu entnehmen. 

4.3. Der physiologische Ablauf der Wachstumsrhythmik und die sie einleitenden, 
b2gleitenden und aufhebenden biochemischen Vorgänge konnten in einer Reihe von 

Untersuchungen weiterhin erhellt werden (3, 5, 12, 14, 19, 26, 32, 34, 50, 51, 53, 55, 72, 

109, 123, 126, 127, 134, 135, 136, 137, 138, 139, 182, 188). Die 'bisherige dreiteilige Auf­

gliederung in eine Vor-, Haupt- und Nachruhe wird von PouGET {137) durch die Fest­

legung von Übergangsphasen, wie Eintritt in das Ruhestadium, Aufhebung des Ru­
hestadiums und Vorbereitungsphase .für den .Knospenaustrieb, auf sechs erwei­

tert. Naturgemäß wird hierdurch die Abgrenzung der einzelnen Phasen mitunter 
recht schwierig. 

4.4. Die Vor- oder korrelative Knospenruhe, bedingt durch die austriebshem­

mende Funktion von Sproßspitze und Tragblatt (3, 127, 137, 171) wird offenbar durch 

einen aus der :Sproßspitze oder aus den Tr,agblättern abwandernden Hemmstoff her­

vorgerufen (3, 17). Zugleich findet im Sproßachsengewebe eine vermehrte Deposition 

von Stärke als Reservestoff (1, 50, 53, 91, 121, 153) neben einer Abnahme an freien 

Aminosäuren (92, 121, 127) statt. D:e Atmungsintensität der Sproßachse und Knos­

pen n'mmt bis zur Hauptruhe - August bis Oktober/November - langsam ab (137). 
Die nach Beendigung des Ruhestadiums einsetzende Austriebsbereitschaft der Knos­
pen wird durch eine anaembe Respiration eingeleitet (137), so daß nunmehr äußere 

Faktoren, die die Glykolyse zu stimulieren vermögen, austriebsfördernd wirken. 

Hierzu zählen u. a. Äther, Dichloräthylen, Rindite, Dinitrophenol, anaerobe Bedin­

gungen, kurzfristige Dehydratation und hohe Temperaturen (40-50� C) (26, 55, 135, 

136, 137, 182, 188). Die ebenfalls als notwendig erachtete Einwirkung von niedrigen 
Temperaturen (unter 10° C) ist noch immer umstritten (nach FALLOT (55], PouGET [137), 

Tmo [169) und WEAVER et al. [188) fördert eine Stratifikation den Knospenaustrieb, 

nach ANTCLIFF und MAY [26], NEGRUL und MocHOVA [123) sowie NIKOV [126) ist sie ohne 

Einfluß). Neben der Induktion ,einer anaeroben oder intrazellulären Gärung ist of­

fensichtlich auch die Abnahme eines oder mehrerer Inhibitoren an der Aufhebung 

der Knospen- oder Wachstumsruhe beteiligt (3, 15'1, 155, 156, 157, 165, 167, 168), wobei 

an das von CoNFORTH et al. (45) an Ahorn chemisch identifizierte Dormin (= Absci­

sin II) gedacht we11den kann. Dagegen dürfte Gibberellin nicht direkt in die Vor­
gänge der Wachstum,ruhe ,eingreifen, da l. die photoperiodische Induktion der 

Knospenruhe durch Gibberellin nicht beeinflußt wird (12) und 2. die nach Gibberel­
linbehandlung bisweilen zu beobachtenden Austriebsverzögerungen im Folgejahr 

(5, 11, 19, 26, 39, 48, 72, 177, 188) auf einer histol,ogischen Schädigung des Knospen­

gewebes 'beruhen. Die schädigende Wirkung von GS auf die Knospen kann mögli­
cherweise auf ihren Amylase-aktivierenden Einfluß zurückzuführen sein (130), wo­

durch eine vorzeitige Verarmung der Knospe an Kohlenhydraten zu erwarten ist. 

4.5. In der Phase der Nachruhe folgt die Respiration dem Temperaturverlauf. 

Der 1Q
10-Wert zwischen 10° und 40° ist sortentypisch (136, 137, 138, 139). Damit findet 

die nachzuweisende negative Korrelation zwischen der Wärmesumme in den Mo­

naten März und April und dem Zeitpunkt des Knospentreibens (109) eine phy-
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siologische Interpretation. In vivo steht der Knospenaustrieb sehr frühzeitig unter 

dem Einfluß der Apikaldominanz (34), weshalb der Anteil der austreibenden Knos­
pen bei kurzem Anschnitt höher ist {bei Zapfenschnitt 99%) als bei langen Bogreben 

(36,5%). In gleichem Sinne ist auch die Wirkung von Wuchsstoffen (NES) auf die 
Zahl der austreibenden Knospen zu verstehen (33, 188). Austriebsfördernd wirken 
Kinin (182), Thioharnstoff (182), Calciumnitrat (98) sowie kurzfristiges Einwirken 

einer hohen elektrischen Spannung (106). 

5.1. Einschlägige Untersuchungen haben die Kenntnis der physiologischen Vor­
gänge der Rhizogenese von Sproßachsensegmenten der Rebe sehr wesentlich erwei­
tert {3, 13, 18, 24, 25, 77, 78, 79, 127, 166, 167, 168, 169, 170). Zunächst ist festzustellen, 
daß die Wurzelbildungspotenz ·einem endogenen Rhythmus unterworfen ist. Hierbei 
scheint ein Zusammenhang zu Veränderungen im Heteroauxinspiegel des Gewebes 

(24, 25) zu bestehen, obwohl TJZio et al. (166, 167, 168, 169) keine Bez,iehungen zwi­
schen extrahierbarem Auxin und Wurzelbildung feststellen konnten, sondern bei 

leicht bewurzelbaren Sorten eine rasche Mobilisierung der Reservestoffe und eine ho­

he Katalase-Aktivität beobachteten. Die Hydrolyse der Stärke aber ist nach EIFERT (51) 
vor allem eine Funktion der Außentemperatur, weshalb die von T1z10 vorgelegten 

Beobachtungen auch durch sortentypische Temperaturreaktionen erklävbar sind. An 
grünen Trieben erfolgt die beste Wurzelbildung zur Zeit der Blüte (3). Während der 
Wachstumsruhe wird sie durch Wuchsstoffe, wie 2,4-D in geringen Konzentrationen 

(166), Trijodbenzoesäure (167), Naphtylessigsäure, Indolbuttersäure (77, 78, 79, 168, 
170, 188), Hefeextrakt {168) und bei geblendeten Stecklingen in völliger Dunkelheit 
auch durch Gibberellin (79) sowie durch kurzfristiges Einwirken einer hohen elektri­
schen Spannung (106) .gefördert. Bei der stimulierenden Wirkung des Wuchsstoffes 

scheint weniger der absolute Gehalt, als vielmehr ,die Verteilung im Pflanzenge­

webe (78) bestimmend zu sein. Auf der anderen Seite wird die Bildung von Wurzeln 
durch 2,4-D in hohen Konzentrationen (166), 2,4,5-Trichlorphenoxyessigsäure (167), 
Maleinsäurehydrazid (167), durch Entknospen (77) oder durch Gibberellin ,(188) ge­
hemmt. 

Nach JuLLIARD (78) geht von der austreibenden Triebspitze ein Stimulus auf die 
Wurzelbildungspotenz aus, den Tmo et al. (167) in Anlehnung an andere Autoren 

als Rhizokalin •bezeichnen. Seine Wirkung wird durch Wuchsstoffe des lndolessig­
säuretyps unterstützt. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die Nachwirkung der Klimaver­
hältnisse während der vorangegangenen Vegetationszeit auf die Wurzel- und Kal­
lusbüdung von Stecklingen. So wird durch Kurztag die Rhiz,ogenese gefördert und 
durch eine hohe N-Düngung gehemmt (13) (Tmo et al. [169] konnten allerdings kei­

ne Beziehung zum N-Gehalt des Gewebes feststellen). 
5.2. Stärker noch als die Wurzelbildung ist das Kalluswachstum von Reben­

stecklingen einer endogenen !Rhythmik unterworfen (55), die durch Applikation von 

Heteroauxin aufgehoben werden kann (52, 54). Damit ist eine enge, stoffwechsel­
physiologische Beziehung ·zwischen Kallusbildung und aktivem Wuchsstoff gegeben 

(24, 25, 52, 54), der auch darin zum Ausdruck kommt, daß die Kallusbildung an der 
polaren Sproßachsenbasis intensiver ist (95, 196) und daß geblendete Stecklinge von 
V. berlandieri nur Kalli, jedoch keine Wurzeln bilden (78). Die Bedeutung des Kohlen­
hydratgehaltes für die Intensität der einmal induzierten Kallusbildung wird von
EIFERT (51) unterstrichen und spielt bei der Veredlung eine maßgebende Rolle. Die
Wirkung von Gibberellin auf das Kalluswachstum wird unterschiedlich gewertet
(39, 72). Die Beobachtung, daß das Kalluswachstum eng mit der endonomen Wachs­
tumsrhythmik korreliert ist, dürfte für die Bestimmung der Holzreife nicht ohne
Interesse sein.
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6. Bei den seit Jahrhunderten stets nur vegetativ vermehrten europäischen Kul­

tursorten ist die geringe Keimfähigkeit der Samen vornehmlich auf embryonale Dif­

ferenzierungsstörungen und somit auf eine potentielle Sterilität zurückzuführen 

(114). Andererseits ist der Anteil an rudimentären Samenanlagen bei amerikanischen 

Wildformen und interspezifischen Kreuzungssämlingen unbedeutend. Bei Samen 

mit lebendem Embryo werden Keimbeginn, Keimgeschwindigkeit und der An­

teil an keimendem Samen durch einen Kühlreiz (+2° C) von sortenspezifischer Dauer 

gefördert {150, 158) und durch Applikation von wässrigen Extrakten aus reifem Reb­

holz gehemmt (156). 

7.1. Mit zunehmender Beerenreife besteht bei der Sorte Königin der Weingärten 

ein osmotisches Druckgefälle von der Fruchtapex über Fruchtbasis, Fruchtstiel zum 

Trieb (116). In Verbindung mit dem Dampfdruck der wasserleitenden Elemente, der 

von der nächtlichen Luftfeuchtigkeit beeinflußt wird, kann ein unerwünschtes Plat­

zen der dünnhäutigen Beeren eintreten. - Die Zellsaftkonzentration von jungen 

Triebanlagen kurz vor dem Knospenaustrieb liegt zwischen 7 und 11 atm. und sinkt 

nach dem Knospenaustrieb auf etwa 4 atm. ab (169). Ebenfalls als Auswirkungen des 

Kohlenhydratspiegels und der Wassersättigung des Gewebes ist die Erhöhung des 

osmotischen Wertes der Laubblätter durch Kurztag oder sein herbstlicher Anstieg 

unter natürlichen Anbaubedingungen sowie die hierbei festgestellten Unterschiede 

zwischen di- und tetraploiden Reben zu werten (8). Bei einer Saugkraft der Blätter 

von über 17-18 atm. treten nach MAGRlSO (107) Dürreschäden auf. - Die Hydrata­

tion des Plasmas, insbesondere der Anteil an gebundenem Wasser, wurde im Hin­

blick auf die Dürre- und Frostresistenz untersucht (152, 153, vgl. Abschnitt 8.). -

Als Ausdruck des Zusammenwirkens aller zellphysiologischen Komponenten geben 

Messungen der Blattstrukturmerkmale wertvolle Hinweise (63, 197). So erhöht sich 

die Oberflächenentwicklung der Blätter bei zunehmender Niederschlagsmeng.e in 

den Monaten April und Mai, und hohe Lichtintensität setzt sie herab (197). HieI'bei 

ist die sortenspezifische Reaktionsweise auf den Witterungsa•blauf besonders bemer­

kenswert (63, 197). 

7.2. Bei einer Bodentemperatur bis 20 cm Tiefe von 8-12° C wird die Blutungs­

intensität weitgehend von der Temperatur bestimmt, während oberhalb dieses 

Schwellenwertes, mit dem Übergang von der „Kälte-" zur „Wärmephase" des Saft­

fluss·es, die Niederschlagsmengen von ,Bedeutung sind (145). Bei konstanten Tem­

peraturen ist ein diurnaler Rhythmus nicht nachzuweisen, weshalb die von KozMA 

und MoHACsr (96) beobachteten Unterschiede in der Blutungsmenge zwischen Tag 

und Nacht vermutlich auf Temperaturschwankungen zurückzuführen sind. Die täg­

liche Blutungsmenge ist sortenspezifisch und lag in den Meßreihen der genannten 

Autoren (96) zwischen 1424 ml/Tag (Ezerjo) und 6006 ml/Tag (Riparia portalis). Wäh­

rend der „Kältephase" überwiegen im Blutungssaft Hexosen, späterhin Aminosäu­

ren, die nach Ansicht der Autoren (145) für die Frostresistenz der austreibenden 

Knospen eine wesentliche, wenn nicht gar entscheidende Rolle spielen (vgl. Ab­

schnitt 8.2.). 

7.3. In einem Übersichtsbericht geben SPIEGEL-IROY und BRAvno (160) einen von 

der Temperatur abhängigen Transpirationsquotienten von 359-730 1 H�O/kg Trok­

kensubstanz an. Demzufolge beträgt der minimale Niederschlagsbedarf in kühlen 

Anbaugebieten jährlich 400-500 mm und in heißen Klimazonen 750-90:l mm. Wich­

tiger noch als die summarische Betrachtung ist der Wasse!'bedarf der Reben in den 

einzelnen Wachstumsphasen. So beträgt er vom Austrieb bis zum Blühbeginn, ge­

messen am Gesamtbedarf, nur 1,5%, vom Blühbeginn bis zur Beerenbildung 10%, 

während des Beerenwachstums ,(Reifephase I) 43% und schließlich vom Reifebeginn 
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bis zur Vollreife (Reifephasen II und III) 45% (160). Bei guter Wasserversorgung 
transpirieren flächenrelativ große Blätter weniger als kleine, ältere weniger als jün­

gere, Blätter am Haupttrieb weniger als jene an Axillartrieben (64) und Pfropfreben 
mehr als Reben auf eigener Wurzel (62). Der Tagesgang der Transpiration ist unter 

gegebenen Temperatur-, Licht- und Feuchtigkeitsbedingungen lgipfelig (37, 38, 62). 
Als Regulator der Stomatabewegung und damit der Transpirationsintensität wird 
von BosIAN (38) allein die Lufttemperatur angesehen. Die Transpiration steigt in den 

Morgenstunden an und nimmt nach Erreichen eines Maximalwertes später wieder 

ab. Hierfür dürften in erster Linie veränderte Hydraturverhältnisse im Blatt ver­
antwortlich gemacht werden (62, 64, 88). Die Transpirationsabnahme bei erschwerter 
Wasserversorgung ist sortentypisch und bei Pfropfreben ausgeprägter als bei wur­

zelecht wachsenden Reben. - Das Aufsprühen von Antitranspirationsmitteln -
meist handelt es sich hierbei um filmbildendes Plastikmaterial - führte bei Reben 
ohne toxische Nebenwirlkungen zu einer um 14 Tage verspäteten Reife, zu qualitativ 

besseren Trauben bei gleichem Ertrage und zu einem verspäteten Blattvergilben 
(61). Die praktische Anwendbarkeit dieser Substanzen zur Reduktion der Transpi­
ration und damit des Wasserbedarfs in Trockengebieten läßt sich derzeit noch nicht 

übersehen. 

8.1. In einem ausführlichen Übersichtsbericht faßt CARRANTE ,(43) die bisher be­
kanntgewordenen Trockenresistenzeigenschaften und ihre Beeinflussung durch wein­
bauliche Maßnahmen zusammen, was von SPIEGEL-ROY und BRAvoo (160) im Hinblick 
auf den Wasserbedarf der Reben ergänzt wird. - Neben engen Beziehungen zwi­
schen der Transpirationsintensität und Dürreresistenz (62, 63) zeichnen sich trok­
kenresistente Sorten durch eine hohe Aktivität der Polyphenoloxydase bei Trocken­
heit, ,durch einen hohen Anteil an gebundenem Wasser in der Zelle und ferner durch 
eine niedrige Respiration der Laubblätter aus, die auch bei Trockenheit weniger er­
höht wivd als bei hydrophilen Sorten (152). übersteigt die Saugkraft der Blätter 17-
18 atm., treten Trockenschäden auf (107). Die das Triebwachstum hemmenden Agen­
zien (vgl. Abschnitt 2.5.), wie Dimethylaminobernsteinsäure, erhöhen im Gefäßver­

such die Trockenresistenz (41), so daß sie, wie die Antitranspirationmittel, mögli­
cherweise eine praktische Bedeutung erlangen können. 

8.2. Während der Winterruhe haben frostresistente Sorten eine sehr dynamische 
Stärke-·� Zuckerumwandlung (1, 153) und einen relativ niedrigen Wassergehalt (153) 
bei einem hohen Anteil an gebundenem Wasser (67). Die Frostresistenz wird durch 
eine mittlere Bodenfeuchtigkeit (93), gute Holzreife (93, 153) und kurzen Schnitt 
(94, 97) erhöht und durch eine hohe N- oder K-Düngung (93, 191) herabgesetzt. Auf 
die Bedeutung der Abhärtung durch langsame Gewöhnung an tiefe Temperaturen 
wird verschiedentlich hingewiesen (1, 93, 191), ebenso über das Vorliegen von sor­
tentypischen Resistenzstufen .(57, 81, 94, 97, 143). Mit beginnender Austriebsbereit­
schaft der Knospen läßt die Frostresistenz nach (1, 59, 143), wobei der Temperatur­
schwellenwert bei Knospen kurz vor dem Ausbrechen bei -1,1 ° C liegt (59). Frost­
resistentere Sorten weisen in diesem Wachstumsstadium eine höhere Zellsaftkon­
zentration (143) und einen höheren Aminosäurespiegel im Blutungssaft (145) auf. 

Durch hohe relative Luftfeuchte wird die Frosthärte vermindert. Triebe während 
der Blüte werden bereits durch Fröste von -0,6° C geschädigt (59). 

9.1. Die mittlere Intensität der Photosynthese im Verlaufe eines Tages liegt zwi­
schen 5,45 mg CO/h/100 cm2 (V. labrusca) und 10,43 mg CO,lh/100 cm2 (65, 195). Der 
Kompensationspunkt ist bei Beleuchtung mit Osram HNI de Luxe Leuchtstofflam­
pen mit Werten zwischen 150 Lx (V. riparia) und 1500 Lx (V. labrusca) relativ nied­
rig. Unter gleichen Voraussetzungen ist der Lichtsättigungswert von GEISLER (65) 
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mit 10 000-30 000 Lx angegeben worden, was erheblich unter jener von Bos1AN (37, 
38) ·ermittelten Lichtintensität (Sonnenlicht) von 60 000 Lx bei 30° C liegt. Unter­
schiedliche photosynthetische Leistungen treten auch zwischen di- und tetraploiden
Formen auf (63). Die Incorporation von 14C02 ist, bezogen auf das Trockensubstanz­
gewicht, bei jungen Blättern nur wenig niedriger als bei älteren und bei den Blät­
tern des Haupttriebes gleich der der Axillartriebe (118), womit im Grundsätzlichen
die oft diskutierte Frage der assimilatorischen Leistung von Axillartrieben in Ver­
bindung mit der Assimilatabgabe (vgl. Abschnitt 9.2.) gelöst sein dürfte. Nach einer
Blattdüngung mit Zn wurde eine Erhöhung der Kohlensäureassimilation von 15%,
nach einer Mn-Gabe von 26% und nach B-Zufuhr von 87% beobachtet (162). Hin­
gegen führt Bodentrockenheit zu einer Depression der Photosynthese (38, 87), und
zwar bei einer Verminderung der Wasserversorgung von 72-83% auf 35-48% der
Bodenwasserkapazität um etwa 70% (87).

9.2. Die Abwanderung von Assimilaten aus jüngeren Laubblättern erfolgt erst 
dann, wenn sie ·etwa die Hälfte ihrer endgültigen Größe erreicht haben (71). Die 
Translokationsrichtung im Sproß der Rebe wird von der Intensität der aktiven Me­
risteme und Organe, den „sinks", und ihrer Assimilatabsättigung bestimmt (source­
sink-Beziehung). Sie ist daher zunächst akropetal zum Aufbau einer wachsenden 
Sproßspitze ausgerichtet, wozu insgesamt 10-12 jüngere und ältere Blätter (62) oder 
1-6 ältere Blätter (47) benötigt werden. Danach setzt eine basipetale Translokation
zur Versorgung der jungen Traube und der übrigen Organe der Rebe - Stamm und
Wurzel - mit Assimilaten ein. Als „minor sinks" sind Knospen, Kambium, Ranken,
Xylem und Phloem anzusprechen sowie Axillartriebe bis zur Ausbildung von zwei
Laubblättern (62). Auch eine transversale Assimilat-Translokation ließ sich nach­
weisen (62, 117). Durch Dekapitieren wird die Wit1kung der Sproßspitze als „sink"
vorübergehend ausgeschaltet, während die Infloreszenz erst nach der Blüte als
,,sink" gelten kann. Durch Gibberellin, resp. durch die durch Gibberellin stimulier­
ten Wachstumsprozesse wird die Funktion des geförderten Organes als „sink" er­
höht, so daß, zumindest im Infloreszenzgerüst, eine Steigerung des Kohlenhydrat­
spiegels festzustellen ist (186). Andererseits wird es verständlich, daß ein sehr hoher
Traubenertrag die Einlagerung von Photosyntheseprodukten in den vegetativen 
Organen reduziert, was zu negativen Nachwirkungen Anlaß geben kann (188).

9.3. Die Intensität der Respiration von Laubblättern (37), Beeren •(86, 149) und 
von ruhenden Sproßsegmenten (136, 137, 138, 139) ist temperaturabhängig. Für Steck­
linge während der Winterruhe ermittelte PouGET (139) einen Temperaturkoeffizien­
ten der Atmung (,Q 10) für den Temperaturbereich von 15° -25° von 1,905-1,995, für 
Temperaturen zwischen 10° und 15° von 3,53 (Traminer) bis 5,44 (Ugni blanc) und 
für Temperaturen zwischen 25° und 30° von O (Traminer) bis 1,23 {Merlau). Die Res­
piration von Blättern, die nach BosIAN (37) in Beziehung zur Transpiration steht, ist 
nach Sttou-C1iEw (152) bei trockenresistenten Sorten niedriger als bei anfälligen. 

10.1. Die Ontogenese der Infloreszenzen wul'de mehrfach untersucht (31, 70, 99, 
110, 111, 124, 142) und die bekannte Übereinstimmung zwischen der in den Knospen 
während der Winterruhe festgestellten Infloreszenzzahl und jener nach dem Aus­
trieb vorhandenen Zahl der Blütenstände am Trieb bestätigt. Dabei genügt es, die 
jeweils 4., 9. und 14. Knospe eines Triebes der Sorte Sultanina auf Infloreszenzen 
zu untersuchen, um eine gültige Aussage über die Zahl der zu erwartenden Trauben 
einer Tragrute zu erhalten (110). Auch die Blütenzahl/Infloreszenz ist nach BEss,s (31) 
bereits während ,der Winterruhe determiniert. Gleichwohl können die vorgelegten 
Befunde die Frage nach dem Zeitpunkt der Determination der Infloreszenz- und 
Blütenzahl, d. h. jenen Zeitpunkt, wonach keine weitere Veränderung der Inflores-
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zenz- und Blütenzahl möglich ist, nicht beantworten. Einerseits sind zahlreiche In­

floreszenzen zu Beginn ,der Winterruhe noch weitgehend undifferenziert (70, 111, 

142) und andererseits ist anzunehmen, daß vom erneuten Einsetzen der meristemati­

schen Aktivität im Frühjahr bis zum Knospentreiben Differenzierungsvorgänge ab­

laufen, die unter gegebenen Umstän::len eine Zunahme an Infloreszenzen und Blüten

ermöglichen (vgl. Bericht 1956-1960).

10.2. Allgemeine Angaben über die Beziehungen zwischen vegetativem Wachs­

tum und generativer Organbildung finden sich bei ALLEWELDT (22) und Co:-isTANTI­

NESCU (46) sowie über die Induktion der Blütenbildung im :Übersichts•ber:cht von 

MAY und ANTCUFF (113). Die bislang weitgehend unbeachtet gebliebenen Vorgänge, 

die zur Anlage und Ausbildung von Infloreszenzen und Blüten führen, sind im Be­

richtszeitraum von verschiedener Seite angegangen worden. Die Frage, ob Sämlinge 

wr Erlangung der Blühreife eine Jugendphase zu durchlaufen haben, wir,d von 

HuGLIN und JuLLJARD (74) verneint, da sie bei geeigneter Anzucht noch im gleichen 

Jahr der Aussaat Blüten anlegen können. Es sei jedoch vermerkt, daß die Jugend­

phase einen ontogenetischen Lebensabschnitt darstellt, der in seiner Dauer außeror­

dentlich modifikabel ist und auch, wie in den zitierten Versuchen von HuGLIN und 

Ju1.LIARD, dann evident ist, wenn sie nur wenige Monate andauert. Von den endo­

genen Komponenten dürfte zunächst die Wüchsigkeit - Alter, Trieblänge und 

Sproßgewicht - über die potentielle Befähigung zur Anlage reproduktiver Organe 

entsche:,den (30, 69, 74, 99, 126, 143, 161, 165), wobei an ein bestimmtes C : N-Ver­

hältnis in den Blütenknospen (115) oder an eine durch korrelative Vorgänge gesteuer­

te Nährstoffzufuhr zu den Knospen (69) gedacht wird. Hieraus resultiert nicht nur 

die grundsätzliche Bereitschaft der Pflanze, Blüten anzulegen (46), sondern mehr 

noch die zu beobachtende Relation zwischen Infloreszenzzahl und Insertionshöhe der 

Blütenknospe (58, 69, 99, 142, 174). Eine Reduktion der Wüchsigkeit, beispielsweise 

durch Dekapitieren kräftiger Axillartriebe (40) oder durch Verwendung von Bor­

deauxbrühe zur PZ.asmopara-Bekämpfung (29), setzt die Intensität blütenbildender 

Prozesse herab, wie umgekehrt, die Förderung der Wüchsigkeit, z. B. durch Pfrop­

fung von Sämlingen auf ältere Unterlagen (148), den Zeitpunkt der Blütenbildung 

beschleunigt. Nun liegen aber auch Anzeichen dafür vor (17, 27), daß die angedeute­

ten Beziehungen zwi�chen Wüchsigkeit und Blütenbildung nur in einem vermutlich 

sortentypischen Bereich des vegetativen Wachstums gilt und daß das Überschreiten 

einer für die Blühvorgänge optmalen Wachstumsgeschwindigkeit des Sprosses die 

Intensität der Blütenbildung reduziert. Unter diesen Bedingungen ist eine Förde­

rung der Blühwilligkeit durch Verm:nderung des Sproßwachstums zu erwarten {vgl. 

Abschnitt 10.3.). Damit wird erkennbar, daß neben ernährungsphysiologischen Fak­

toren auch ein hormonelles Prinzip an der Erlangung der B:ühreife partizipiert. 

10.3. Bei der Wir.kung von Klimakomponenten auf die Blütenbildung ist trotz 

des ohnehin sehr komplexen Geschehens von einer direkten Einflußnahme und 

einem indirekten Effekt über die durch sie hervorgerufenen Wachstumsreaktionen 

auszugehen. Zu der ersteren dürfte die blühhemmende Wirkung e;nes photoperiodi­

schen Kurztages vor der Induktion der Blütenbildung (161) sowie der blühfördernde 

Einfluß einer hohen Lichtintensität (14, 29, 112) zu zählen sein. Hingegen ist die Hem­

mung der Blütenbildung durch Bodentrockenheit (29, 120), die Fövderung durch hohe 

Temperaturen kurz vor der Determination von Infloreszenzprimordlen (14, 17) und 

der blühfördernde Effekt eines Kurztages nach der Infloreszenzdetermination (16) 

als Ausdruck einer veränderten Wachstumsgeschwindigkeit des Sprosses anzuspre­

chen. Welche stoffwEchselphysiologischen Vorgänge durch die genannten Außen­

faktoren angeregt oder blockiert werden und in welcher Relation sie zur Blüten­

bildung stehen, ist weit.gehend unbekannt. 
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10.4. Verschiedentlich konnte nach einer Gibberellinbehandlung im Folgejahr 
eine Verminderung der Blühintensität, vor allem eine herabgesetzte Zahl von In­
floreszenzen/Trieb beobachtet werden (16, 39, 72, 177, 186). Die blühhemmende Wir­
kung beschränkte sich ausschließlich auf :kernhaltige Sorten. Durch Untersuchungen 
an Vitis rupestris, die in ihrem Längenwachstum nicht auf exogene Gibberellinsäure 
anspricht (16) und durch zeitliche Variation der Gibberellingabe (20) ist zu entneh­
men, ·daß Gibberellin die zur Aniage von Infloreszenzen führenden Vorgänge blok­
kiert oder hemmt, hingegen nach erfolgter Infloreszenz-Determination ohne Ein­
fluß ist. Dieser Befund gibt die Möglichkeit, den Zeitpunkt der Induktion und die 
Dauer der Apparenz exakt zu ermitteln. Desweiteren unterstützen die Beobachtun­
gen mit GS die Vorstellung einer hormonellen Regulation der generativen Org.an­
bildung. 

11.1. Nach langen Jahren allgemein gehaltener, experimentell nicht fundierter 
Betrachtungen über Probleme der Blütenbiologie (73, 89, 109, 146), vor allem zur 
Frage des Beerenansatzes, sind die im Berichtszeitraum vorgelegten Publikationen 
auf eine vielversprechende Causalanalyse ausgerichtet. Der Impuls hierfür ging von 

der Beobachtung aus, daß eine Assimilatwanderung vom Blatt zur Infloreszenz wäh­
rend der Blüte nicht nachzuweisen ist (47, 71) und daß erst der wachsende Samen als 
,,sink" wirksam wird (47). Dennoch ist der Beerenansatz von der Anwesenheit älte­
rer Laubblätter abhängig, wobei nach CooMBE (47) für die Sorte Muscat of Alexandria 

die Relation von 1 Laubblatt zu 8 und bei Grenache zu 35 samenhaltigen Beeren/ 
Infloreszenz besteht. Auch wenn CooMBE {47) die hormonelle Steuerung des Frucht­
ansatzes, zumindest als Primärprozeß, in .Frage stellt, sprechen die von anderen Au­
toren (102, 189) gewonnenen Ergebnisse für eine Mitwirkung von Gibberellin oder 
4-Chlorphenoxyessigsäure {189) an der Befruchtung der Eianlagen, während andere
Wuchsstoffe, wie a-Naphthyloxyessigsäure, Naphtylessigsäure (102) oder Benzylade­
nin (189) keinen Einfluß auf den Beerenansatz ausüben. Mithin bestimmen Wirk­
stoffe Gibberellin (IES u. a.) und Substanzen des Baustoffwechsels - Reservestoffe
und Eigensynthese der assimilierenden Infloreszenz - den Beerenansatz. Hierdurch

ist es möglich, den Verrieselungsgrad durch Ausdünnen der Traube (47), Ringelung
der Sproßachse (47, 73, 189) oder durch einen geeigneten Schnitt (146) herabzusetzen.

11.2. Untersuchungen über die Pollenkeimung in vitro und in vivo (114, 122, 173) 
heben die fördernde Wi11kung von Narbensekret und Bor hervor. Das Temperatur­

optimum liegt bei 26-28° C. Innerhalb von 3 Stunden hat der Pollen das Griffel,ge­
webe, nach NAIR et al. (122) in rhythmischen Einzelphasen, durchwachsen. Pollenge­
mische sollen nach Tu LA LW A {173) den Kreuzungserfolg verbessern. Über praktische 
Erfolge, Bestände mit <jl Sorten von einem Hubschrauber aus mit Pollen zu versor­
gen, berichteten KARADSJ-11 und RASUM!CI-IINA (80). 

12.1. Aufgrund von Assimilations- und Respirationsmessungen an wachsenden 
und reifenden Beeren wird der Wachstumsverlauf von GE1SLER und 'RADLER (66) in 

3 Phasen eingeteilt, wobei sich die erste Phase von der Befruchtung bis zu einem 
Alter von 30-35 Tagen (Phasen O und I nach NnscH et aL. [128]) durch eine hohe 

biochemische Aktivität auszeichnet, während in der darauffolgenden zweiten Phase 
die Stoffeinlagerung erfolgt (Dauer 70-75 Tage, etwa identisch mit den Phasen II 
und III von N1Tsc1-1 et al. [128]). In der letzten, 15-25 Tage andauernden Phase der 
Nachreife ist die Respiration gering (vgl. auch 149) und keine produktive Photo­
synthese festzustellen. Über den endogenen Hormonhaushalt der Beere liegen keine 
weiteren Befunde vor, wenn auch erste Ansätze zur Organkultur isolierter Beeren 
(141) nicht nur die wachstumsfördernde Wirkung von Naphthylessigsäure aufzeig-
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ten, sondern vielmehr den Weg wiesen, auf welchem weitere Ansätze zur Aufklärung 

der physiologischen Abläufe des Fruchtwachstums gewonnen werden können. 

Tab elle 1 

Kernlose Reb ensorten, bei denen eine Gibberellin-App!ikation 

das Beerenwachstum förd ert 

Sorte 

Ascari 

Black Corinth 

Jerevan gelb 

J erevan, rosa 

Karinka, schwarz 

Kischmisch, weiß 

Kischmisch, rosa 

Perlette 

Thompson Seedless 

Tabelle 2 

Autor 

75, 82 

129, 189 

44 

44 

82 

75, 82, 132 

75 

177, 178 

129, 187 

Kernhaltige Rebsorten, bei denen die Wirkung von Gibberellin auf Beerengröße 

und Traubenertrag überprüft wurde 

Sorte 

Aburla 

Afus Ali 

Alfons Lavalee 

Anab-E-Shahi 

Aragaci 

Ararati 

Barbera 

Bikan 

Bolgar 

Carignane 

Chasselas, Gutedel 

Concord 

Dattier de Beyrouth 

Edler, weiß 

Forster 

Fr-edonia 

Gros vert 

Hybrid 20/22 

ltalia 

Jaoumet 

Jakdona 

Katalon 

Karaburnu 

Keknyelü 

Königin der Weingärten 

Maccabeo 

Autor 

82, 119 

42 

129 

176 

44 

44 

60 

82 

172 

39, 178, 183 

39, 68, 72, 177 

140 

193 

175 

193 

140 

60 

44, 172 

177 

178 

119 

82 

82 

76 

60, 68, 82, 177 

178 

Sorte 

Madeleine Angevine 

Malengre, früh 

Müller-Thurgau 

Muskat von Alexandrien 

Neuburger 

Nimrang 

Ohanez 

Perlona 

Pinot blanc 

Pinot Chardonnay 

Plant de Damas 

Pletschistik 

Rasaki 

Riesling 

Sämling Malengre 

Sicilien 

Sauvignon rose 

Sylvaner 

Tinta Madeira 

Tokay 

Tschausch 

Vassiliko 

Veltliner, grün 

Veltliner, rot 

WIR, früh 

Zinfandel 

Autor 

68, 177 

68 

72 

178, 189 

72, 175 

82, 119 

147 

60 

35 

189 

193 

75 

48, 129 

35, 72, 175 

68 

193 

35 

72 

183 

129 

42, 68, 82 

133 

72, 175 

72 

68 

183 



74 G. ALLEIVELDT

12.2. Die in nahezu allen Weinbaugebieten durchgeführten Experimente über die 

Wirkung von Gibberellin auf -das Beerenwachstum kernloser und kernhaltiger Sor­

ten bestätigen mit hoher Übereinstimmung frühere Befunde (Tabelle 1 und 2). Es ist 

daher nicht weiter überraschend, wenn der stimulierende Effekt des Gibberellins 

auf kernlose Beeren (44, 75, 76, 82, 129, 132, 164, 178, 187) in der Praxis - zumindest 

in Californien - eingesetzt wird. Bei kernhaltigen Sorten (Tabelle 2) ruft Gibberel­

lin eine Traubenverli:'cngerung hervor (2, 39, 60, 68, 72, 76, 129, 177, 187, 193), was im 

Hinblick auf eine Verminderung der Anfälligikeit ,gegen Traubenfäule (68, 178, 183) 

als auch für die Produktion von Tafeltrauben (133, 147, 172, 176) als günstig erachtet 

wird. Die Traubenverlängerung ist jedoch in der Regel mit einem geringeren Frucht­

ansatz verbunden (35, 39, 44, 48, 60, 72, 76, 82,102, 129,140,172, 176,177, 178,189), so daß 

eine praktische GS-Applikation ausschließilich zur Verringerung eines späteren Bo­

trytis-Befalles nicht empfohlen wird. Wie vordem, wird die Wirkung von Gibberel­

lin auf die Traubenreife oder Mostqualität sehr unterschiedlich beurteilt, so daß 

anzunehmen ist, daß Gibberellin den iReifungsprozeß nicht direkt beeinflußt, son­

dern daß die Beziehungen zwischen Ertrag und Mostqualität in Verbindung mit den 

klimatischen Ausreifebedingungen maßgebend sind. 

Als weitere Wirkstoffe zur Verbesserung des Beerenwachstums, zur Regulie­

rung des Fruchtansatzes oder -der Reife, bzw. zur Verhinderung des Wachstums von 

schwachen Trauben an Axillartrieben wurden 4-Chlorphenoxyessigsäure (147, 184, 

189), Kinin SD 8339 (190), Benzthiazol-2-0xyessigsäure {179), Napthylessigsäure (181), 

Dinitro-sec-Butylphenol (181), 4-Thionaphthylessigsäure (159), 2,4-Dichlorphenoxy­

essigsäure (184, 185) und 2,4,5-Trichlorphenoxyessigsäure (184) überprüft. Von diesen 

verdient Kinin SD 8339, abgesehen von seiner Zugehörigkeit zur Kinin-Wirkstoff­

gruppe, besondere Beachtung, da es das Beerenwachstum der Sorte Black Corinth 

von 0.23 g auf 0,62 g bei gleichzeitiger Reduktion ·des Zuckergehaltes von 23,9% auf 

18,6% erhöht. Damit wird offenbar, daß das Fruchtwachstum in den ersten Phasen 

mindestens von den 3 Wirkstoffgruppen Heteroauxin, Gibberellin und Kinin regu­

liert wird, über deren funktionelle Wechselbeziehungen jedoch noch wenig Klarheit 

herrscht. 

12.3. Das Blatt : Frucht-Verhältnis spielt für Traubenertrag und -qualität neben 

der bereits erwähnten Relation zwischen .Blattzahl und Fruchtansatz eine besondere 

Rolle. Bei der Sorte Carignane wird unter californischen Klimabedingungen ein 

maximaler Traubenertrag bei :2 12 Blättern/Traube und eine maximale Pigmen­

tierung bei 16 Blättern/Traube erzielt (180). Zusätzliche Blätter an Axillartrieben er­

höhen den Zuckergehalt der Beeren. Im Hinblick auf das Vorliegen photosyntheti­

scher LeistungsunterEchiede (Abschnitt 9.1.) und der sortentypischen Assimilatver­

wendung ist anzunehmen, daß das Blatt: Frucht-Verhältnis von Sorte zu Sorte va­

riiert und durch Umweltfaktoren überlagert wird, weshalb ein Ausdünnen (151) oder 

das Entfernen einzelner Trauben (27) zu unterschiedlichen Resultaten führen kann. -

Erneut ist dargelegt worden, daß Dekapitieren und Entgeizen den Traubenertrag 

und zuweilen auch den Zuckergehalt der Beeren herabsetzen (40, 49, 90). 

12.4. Zwischen der Temperatursumme über 50° F (= 10° C) von Vollblüte bis zur 

Lese und dem Zuckergehalt der Beere errechneten KATTAN et ,al. (85) eine positive 

Korrelation. ·Für einen Zuckergehalt von 16,5% werden 2500 F benötigt; bei relativer 

Trockenheit vermindert sich der Wärmebedarf auf 2414° F. Neben der positiven Wir­

kung der Temperatur auf die .Beerenreife (83, 109), wobei enge Beziehungen zum 

Säure-Zucker-Metabolismus bestehen (86), wird das Beerenwachstum durch geringe 

Lichtintensität (112) und durch länger anhaltende Trockenheit gehemmt (87). 
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